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Zeitung.
Dir „Laibacher Heiluila" erschüi»! täglich mil ?l»!<Nllb!!!^ del Sonn- und Feiertag«.

Die »>«<n<ftr«ti«n bcf!„dct sich Naüübosftlnke 15>, dic Mrbnrt lun WirnciNraßc l5, — Nnftaüliert? Vliese
werben ,üchl «!,^c»!,'«l!!ivn »nb Maüiiscriplc nicht zuriickgelteUl,

« « n N ? " ^ " ^ " » « ! Äliit P o s t v c r s l n l x n s s : ganzlährig fi. 15, halbjährig fi, 7.50, I ,n C o m p t o i r -
Ne in . ^ ^ ' ' ^ ' halbjährig 5..5.N, stiir die ^ustcU,iüz i»? H,ni« g„!i,j"hr>,1 st ' , -^ Inser<lon?ycbi i r : ffiir

bi« , „ < >^^,c,, 25.1,,, >^ös^r>! pr, ^..'ile « l r . ! l'ci ^s l^ 'N Wi^>,rholil»>i!.'« pc. ^c l l ^ » Ir.

Mit I.Mai
" l O l u t e in n e u e s A b o u n e u , c u t aus die

Dailmcher Zeitung.
l'llis P r ä n u m e r a t i o n s - Bed ingungen

^' l unveränder t lind betragen:
">>r dio Versendung mi t te ls t Post:

ganzjährig . . . . . 15 fl. — kr.
halbjährig 7 » 50 .
"'Meljährig 3 . 75 .
Monatlich ^ 1 . 25 .

F ü r La ibach:
Mzjährig 11 fl. — kr.
halbjährig 5 > 50 »
Vierteljährig 2 . 75 .
monatlich __ » 92 .

3ür die Zllstellnng ins Hans per Jahr 1 fl.
Die PräuumerationH'Vetriiste woNe» Porto-

" zugesendet werden.

)g . v. Rleimnasr H ^ed. Vainberg.

Amtlicher Hheil.
Ass ^ - ^ " " b k- Apostolische Majestät haben lant
"""Yöchsten Handschreibens vom 22. Apr i l d. I . den,
"llmstcr für Cultus nnd Unterricht Dr. Panl G a u t s c h
"v ' l F r a n k c n t h n r n dic Würde eines geheimen
""Hes taxfrei allergnädigst zn verleihen geruht.

A l l e r ^ ' '̂ " " b k. Apostolische Majestät haben mit
w„s W s t unterzeichnetem Diplonlc dein Hofrathe des
^ " l a n d e s Anton H e r l t h als Ritter des Ordens
^ . "fernen Krone dritter Classe in Gemäsiheit der
,. Ulsstatnten den Rittcrstgnd allergnädigst zn ver-
">yc„ geruht.

D' ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Ins« . - ulltcrzcichnetcm Dipluinc dem Major des
Hr''^Meregilnents Freiherr von Tenchert-Kanffmann
wort ^ " ' ^ ^ " l " " ^ ben Adelstand mit dem Ehreu-
M « ^ ' M e r , und dem Prädicate « A n t o n y b u r g »
""»nndlgst zu verleihen geruht.

Feuilleton.
Eine Chnrfreitags-Geschichtc.

Tou i^ " ' Eharfreitage war's. Das Innere des großen
Trm,., > " " schwarz behängen. I l l die Farbe der
Glock«.. ' " " " ' die Altäre und Wände gehüllt, die
tol l t / - ^ s t " m m t , und nnr das 5!adal, I^atLl er-
^llen ^/""^czogcnen Klagctönen durch die Kirchen«!
^rah V " " ^ dem Duster leuchtete umso heller das
^ ' " w , ^ Erlösers in der Ecke im vollsten Lichter-,
dliinql' ' " ü b Vlumenschmlickc. Eine wogende Menge
W dc, ^ . "" bas Grab des Erlösers heran, die einen,
der ^ : ^'^ ^ Glaubens, die anderen, um jeueu
liche H ^ l d c zn zollen. Trotzdem herrschte eine fcier-
zu i „ ^ ^ und nur gedämpftes Flüstern war ab und

w « heiligen Raume vernehmbar.
^ b r ä u 6 ? " ^^ Menschen auch spötteln über fromme
^ Evütt ' ? ^'nnien dl,'ch Moinente, in welchen auch
^lt^ieb,, " ' ^ ) " " ^ tieferen Eindruckes derselben nicht
!^ iy , . . .l°»ncn. Der Ehar reitag nüt stine>n 8 ^ d u t
V/üq d.> "m?" Grenze, bietet eine' solche Veranlassung,
»ych ^,. ^ " lsch auf den Höhen dcs Lebens wandeln
^eliz l,s,-s?"lsson^e frellndlich ihl« bcschcincn. das
ßchllller. s ""^ ihn, nicht erspart nnd driickt seine
W e dl,.,5« ^ '"uud. als jene dcs Armen, der das-
> l r r n ^ ?anze Leben schleppt. Unter dem Kreuze
^ l taa l , ^ "^'^' U"d deshalb pilgern sie am Char-
des <Au<t,? ' c ) " bcin Krenze, nm das ihre mit jenem
^ Dirs, M » zn vereinen,
^«ssm ' . . / " 'M ' s te Stimmnng schien anch die einer

' " " 9 " ' Frau zu sm,, welche in dn.ikler Kle i^

A,,l 24. April 1886 wurde in W l. l. Hos- „nd Swals.
druckrrei das Slilck XV der slovenischrn Ausgabr dc>ö ^cchi«« ^
»̂'s!'!,chl<itles alî ssl'ssel'l'ii und vrlssttdct. -

Iichtamtlicher Hheil'.
Rede des Abg. Prof. 8ullje,

gehalten in der Schung drs Ab^cordnclrnhauses vom ?. April
betreffs drs Vmics der Unterkrainer Eistnbnhu.

Hohes Hans! Ich habe mir das Wort erbten,
um die Aufmerksamkeit des hohen Hauses nnd der
hohen Regierung auf jene Uebclstäude hinzulenken,
welche durch die gegenwärtig bestehende Eisenbahn-
politik spceiell für mein engeres Heimatland, für das
Land Krain, erwachfcn. Diese Ucbelstände existieren in
doppelter Richtnng. in tarifarischcr einerseits, mit Rück-
sicht auf das höchst mwollstäudige. höchst mangelhafte
Eisenbahnnetz unseres Kronlandes' andererseits. Die erste
Frage werde ich übergehen; ich begnüge mich damit,
die in der heurigen Landtagssefsion uom krainischen
Landtage erhobenen Beschwerden der hohen Negierung
zur wohlwollenden Würdigung dringendst anzucmftfchleu.
Sie wird darans ersehen,'dass Abhilfe nach dieser
Richtnng geschehen, dass etwas zur Beseitigung der
tarifarischcn Uebelstände ergriffen werden mnss. da
sonst die Production unseres Landes entschieden zu-
grnnde geht. Ich erlaube mir nnr auf den einen Um-
stand hinzuweifen, dafs zum Beispiel der krainischc
Holzhandel gegenwärtig mit dem galizischen aus dem
einfachen Grnndc nicht mehr concnrricren kann, weil
die Verfrachtnng aus Galizien nach Trieft niedriger ist,
als die Verfrachtnng für nnscr Holz. obwohl wir sozu-
sagen nmmttelbar vor den Thoren dieser Stadt liegen.

Ich übergehe zn einer zweiten Frage und ver-
weise vor allem daranf, dass ein großer Theil nnscrcs
Landes, der fruchtbarste und crlra'gfähigste, Untcrkrain,
in eine geradezu verzweifelte Noth'lagc lediglich durch
deu Umstaud versetzt wurde, weil er bis auf dcu heu-
tigen Tag j e d e r B a h n v e r b i n d u n g v o l l -
ständig e n t b e h r t , weil er losgelöst und ab-
geschnitten ist vom Strome des Weltverkehres.

Wenn ich nulhgrdrnngcn dazn kommen mnss, von
dem Projectc der Uuterkrainer Bahn zu sprechen, so
fällt es mir nicht im entferntesten bei. das hohe Haus
zu behelligen mit jener wahren Odyssee erfolgloser
Bemühungen nnd vergeblicher Anstrengungen, die ,n
dieser Nichtnng stit zwanzig Jahren gemacht wurden.

dnng vor dem Grabe dcs Erlösers stand. Die feinen
Hände waren krampfhaft aefaltct, das blonde Haar
zeigte trotz feiner Fülle die ersten Silberfädeu, welche
Schmer;, Knmmer — Rene als Wahrzeichen erscheinen
lassen. Um die blassen Lippen spielte ein tiefer Zug
der Traner. Zeitweise zuckte cs aber wie verhaltener
Trotz um die fciuen Mundwinkel, und die gauze Ge-
stalt zeigte dann in ihren, Wesen etwas Hartes, ?lli-
lehnendes. Die büßende Maqdalcna verschwand, nnd
das tief verletzte Weib trat an ihre Stelle. D,e dunklen
Augen sahen dann spöttisch mnhcr. und em Zug der
Erbitternng lagerte in dem schönen Gesichte. So
wechselten Leid und Trotz in dem Wesen dieser Fran,
wie Licht nnd Schatten. Sie betete mcht. ste hatte
offenbar das Beten verlernt. Traumverloren, getrennt
von oer Anßenwelt in ihrem Inneren stand W da uud
wandte ihre Blicke zu drin Grabe des Erlösers. Nnr
ab nnd zu drehte sie den Kopf nach r'ickwart« nach
jrncr Stelle h in , woher die Stmnne des Vmbelers
herüberschallte, der mit eintönige," Smg 'Sang dei
Menge das «Vaterunser, vorbetcte. So °st er zu dcr
Sle lk kam: -Vergib uns unsere Schuldeu we auch
wir vergeben unseren S c h u l d i g , " ^ ^ « t cs ^ e . -
mal iu eigenthümlichen, Scherze über das Ge cht der
jungen Frau. nnd die feinen Hände druck eu stch noch
krampfhafter ineinander. WelckeÜast drnckte wohl diest
zarte Frauengestalt? War es j " " dcr eigenen oder
fremder Schiild? Welches Krniz lag auf chrcn ̂ c t M -
tcrn. das sie weitc-rschleppeu sollte durchs Leben.^ Die
Meuge gieng achtlos an ihr vm'üw', denn was lmn-
lnertc sie der sreinden Frau Leid, lhr Trotz, ,hre
Empfindungen?

Nnr einige Andeutungen erlaube ich mir. Wcnn man
im Lande Krain Jubiläen feiern wollte nach dem jcht
cingclebten Branche, so könnte die krainische Lantx's-
vcrtretung hener die zwanzigste Wiederkehr jenes Tages
festlich begehen, an welchem das Project der Unter-
krainer Bahn in der krainischen Landrsvertretung znm
erstenmale — es war dies im Jahre 1866 — venti-
liert nnd anempfohlen wurde.

Eiuige Jahre später hatte es den Anschein, als
würde aus der Sache etwas werden. Es war am
IA. März 1869, als der damalige Handelsminister
von Plener den Gesetzentwurf über die Vervollständi-
gung des österreichischen Eisenbahnnetzes in diesem
hohen Hanse einbrachte nnd in einer Rede begründete.
Uuter de» Eisenbahnen, die in diesem Gesetzentwurfe
als demnächst zu bauende aufgezählt sind, erscheint anch
die Untcrkrainer Bahn, und wie ich glaube, ist sie von
allen dort angeführten Linien die einzige, welche ihrer
Verwirklichllng bis auf den heutigen Tag vergebens
entgegensieht.

Nun ist es bekannt, dass diese Regierungsvorlage
am 29. Apr i l desselben Jahres zurückgezogeu wurde
Niit Rücksicht auf den nnmittelbar bevorstehenden Sef-
sionsschluss. Nichtsdestoweniger hatte das damalige
Ministerinm in einer Zuschrift vom 8. Juni desselben
Jahres, Z. 9251, dem krainischcn Laudesansschusse er-
öffuct, dass es auf feinem Projecte, die Unterkraincr
Bahn auszuführeu. trotzdem beharre. I m Jahre 1872
fand bereits die technisch-militärische Tracenreviston
dieser Strecke statt.

Da aber kam das Jahr 1873 mit seiner wirt-
schaftliche,, Katastrophe nnd mit dem jähen Ende des
sogenannten volkswirtschaftlichen Anfschwuna.es, mit dem
Znsammenbrnche so vieler innerlich fanler, schwindel-
haftcr Unternehmnngen wurde auch das au sich voll-
berechtigte und gesunde Project der Unterlrainer Bahn
lebendig eingesargt. Alle Versuche, es ueuerdings zu
beleben, blieben vergebens. Vergebens waren die Re-
solutionen des krainischen Landtages, vergebens die
vielen Petitionen, welche von Seite verschiedener Ge-
meinden nnd einzelner Interessenten an die hohe Re-
giernng nnd die Rcichsvertrctung gerichtet wurde», ver-
gebens waren die Deputationen, die man an das
Allerhöchste Hoflager sandte; bis heute entbehren wir
an l'al!lo jeder Bahnverbindung; wir sind augewiesen
auf Comniunicationsmittel, von denen ich geradezu
behaupten mufs, sie gereichen einem civilisierten Ge«

Das schrille Schnarren der Charfreitagsratsche,
die statt der verstummten Glucken die Andächtigen zum
Gebete rief, hallte durch den Gottcsraum. Weithin
wurde sie gehört, auch in dem schönen großen Haufe,
fchräg gegenüber dem Dome, nnd ihr Geschnarr er-
weckte einen hellen Iubclruf aus dem Munde eines
kleinen Knaben, der im ersten Stockwerke dieses Hanfes
mit seinem Schwesterchen am Fenster stand. «Die Char-
freitagsratschc,» rief der blonde Knabe jubelud und
klatschte iu die Häude, während eine Wärterin ihm ein
elegantes Sammtkostüm anlegte. «Wo sind denn die
Glocken, Mclanic? ' wandte er sich fragend an seine
achtjährige ältere Schwester, die unweit von ihm stand.
«Die sind seit gestern alle nach Rum geflogen nnd
kommen erst morgen wieder,, belehrte ihn Melanie.
«Ach. da muss ich recht achtgeben, dass ich sie her-
fliegcu fehc.» sagte der Kuabe lachend. «Beeile dich.
Richard,» mahnte das Schwesterchen, und lasse dich
schnell anziehen. D u weißt ja. Papa geht mit uns in
den Dom hinüber.» «Warum geht denn Papa immer
mit uus. und weshalb haben wir denn nicht auch eine
schöne Mama. wie die Doctors-Kinder nebenan?» frug
der Knabe und hielt geduldig das kleine Fiißchen der
Wärterin hin zum Anziehen der weiften Gamasche.
Das kleine Mädchen trat dicht an den Knaben heran
und flüsterte ihm zn: «Mama ist uns gestohlen wor-
den, die Leute sageu, durch einen bösen Mann.» «Was
Melanic bieder für dummes Zeug schwätzt,, brummte
die alte Wärterin und küsste den Knaben. <Glanbc ihr
nicht, Richard. Mama ist verreist und kommt bieder.»

«Dn garstige alte Mete.» rief nun das kleine
Mädchen, «wie laimft dn denn so lügen? Hast du mir
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meinweselt des neunzehnten Jahrhunderts nicht znr
Ehre.

Das Project ist insoferne wieder in Fluss ge-
rathen, als sich ein Consortium zur Vornahme der
technischen Vorarbeiten bildete und der kraiuische Land-
tag zu diesem Zwecke eine Summe von 5000 f l . für
die Vorarbeiten votierte.

M i t Unterstützung der hohen Regierung, die wir
dankbar anerkennen, ward das Project fertig gestellt,
die Stndien sind gemacht, es handelt sich jetzt um die
Hauptsache: die Ausführung. Da muss ich nun im
Vorübergehen auf die Frage zurückkommen, welches
die wirtschaftlichen Cousequeuzeu dieser für das Land
höchst betrübenden Thatsache sind, dass wir bis heute
keine Eiseubahlwcrbiudung im Unterlandc besitzen. Man
soNte nach der geographischen Lage glauben, dass der
Handelsverkehr, namentlich des trainische» Unterlandes,
ein höchst blühender sein müsse. Denn die Gegend liegt
ja an jenem Kreuzungspunkte zweier Völkerstraßen, von
welchen die eine, von Norden kommend, zu den Gesta-
den der Adria führt, während die andere aus dem
Westen in die Länder der Balkanhalbiusel hiuübcr-
leitet. Naturgemäß müsste also der Handel ein blühen-
der sein, allein es sind ihm, ich möchte sagen künstlich,
die Lebensadern unterbunden worden. I n dem großen
Dreiecke zwischen Save, Kulpa uud der Iuuerkrainer
Reka existiert kein Schienenweg. Man ist lediglich auf
Straßenzügc angewieseu, welche nach einem höchst naiven
cameralistischen Principe des vorigen Jahrhunderts nicht
einmal der Thalsohlc folgen, sondern blindlings über
Berg und Thal führen. So kommt es, dass wir ä«
laoto ans dem Strome des Verkehrslebens ausgeschaltet
sind. Das wirkt aber naturgemäß auf alle Productious-
zweige zurück. Die Landwirtschaft kann sich nicht ent-
wickeln, denn der Produceut findet keinen Markt für
seine Producte. Er verliert daher uaturgemäß das ma-
terielle Interesse an einer intensiveren Bewirtschaftung
seines Bodens. M i t uuserem Weine geht es zum Bei-
spiele gerade so. Wir haben die Märkte verloren, die
wir in früheren Decennien behauptet habcu, seitdem
Kroatien und Istrien durch Schienenwege dem Handel
erschlossen sind. Selbst der Laibacher Weinhändler
würde es sich zweimal überlegen, bevor er nach Uuter-
krain um Wein fährt, seine Person den Torturen der
Reise und seine Ware den Fährlichkeiten des riskanten
Transportes aussetzt. Es ist natürlich, dass angesichts des
rapiden Sinkens der Bodenrente auch der Weinbauer nicht
mehr an Meliorationen uud rationelle Erzeugung der
Producte denkt.

M i t der Obstzucht ist etwas ähnliches der Fal l .
Unterkrain könnte vermöge seiner höchst günstigen klima-
tischen Verhältnisse ein Obstland par 6xc6ll6nc,6 sein,
66 laeto ist die Obstzucht im Unterlande geradezu nn-
glaublich vernachlässigt. Was unsere Forste betrifft, so
besitzen wir einen großen Reichthum an unseren zum
Theile noch jungfräulichen Waldungen, allein es fehlen
die Mit tel , um den Reichthum auszubeuten, zu ver-
werten. Das Holz vermodert zum Theile in den Wal -
dungen, welche theilweise noch den Charakter von Ur-
wäldern an sich tragen, oder es wird zur Pottasche-
Erzeugung verwendet. Oder wenn man es schließlich
auf den Markt bringt, müssen sich die Producenten in-
folge der Frachtcalamitäten geradezu lächerlich niedrige
Gewinne gefallen lassen. An einem anderen Productc,
das für die Reutabilität einer Bahn besonders in Ve-

nicht selbst erzählt, dass böse Leute zu Papa gekom-
meu wären uud ihm allerhand Zeug über Mama er-
zählt hütteu, was gar nicht wahr gewcseu sei? Uud
glaubst du, ich eriuncre mich nicht mehr, dass einmal
beim Frühstück ein großer Herr kam, der lange mit
Mama plauderte und mit dem sie endlich das Haus
verließ, ohue dass Papa etwas davon wusste? Seit
dieser Zeit gab uns Mama nicht mehr uusere Milch
zum Frühstück, und Papa ist sehr traurig. Sie ist uns
sicher gestohlen worden, Richard, denn sie hatte uns
zu lieb, um freiwillig fortzugehen!» Die Wärterin
'Kalt uud polterte gewaltig über Melanie's dummes
Geschwätz, doch tonnte sie trotzdem dem Geplauder der
Kleinen nicht Einhalt thun.

' I ch ^erde Papa fragen, warum er Mama habe
stehlen lassen, denn wenn ich groß gewesen wäre, hätte
" ' a " sie uns gewiss nicht gestohlen.» meiutc energisch
der kleme Mann. «Thue'das nicht, Richard, Papa
wlrd llnmer so traung. wenn wir nach Mama fragen.'
belehrte ihn altklug die Schwester, und die Wärterin
suchte des Knaben Gedanken von dem Gegeustaude des
Gespräches durch em großes Butterbrot abzulenken,
was ihr auch gelaug.

Die Toilette der Kmder war beendet, uud die
Wärterin führte sie m das Zimmer Papas. Eiu juugcr,
aber ernst aussehender Mann trat hier den Kindern
entgegen. «Papa! Da sind wir schon.» rief Richard
— «nnd die Charfrcitagsratsche habe ick, auch schon
gehört.. Ein leises Lächeln spielte um die Lippen des
lungen Mannes, er küsste beide Kinder auf die Stirne
nnd gieug dann mit ihnen die Treppe hinab.

Sie' traten auf die Straße hmaus; d,e Sonne

tracht kommt, an guten Steinkohlen, fehlt es bei uns
nicht. Wi r haben reiche Kohlenlager in Gottschee. in
der Umgebung von Tschernembl bei Neudeck, allein es
fehlt die Möglichkeit, die Kohle zu verwerteu, uud so
kommt es. dass die Industrie in Unterkrain, das doch
alle Bedingungen fiir ein Aufblühen derselben in sich
schließt, billige Brennstoffe, genügende Wasserkräfte,
einen Menschenschlag, znr Lohnarbeit wie geschaffen,
genügsam und gutmüthig, fleißig uud anstellig, nicht
blos stagniert, sondern sich sogar in entschiedenstem
Rückgänge befindet. Der beste Beweis dafür ist, dass
vorhandene große Etablissement-3 in neuer Zeit auf-
gelassen uud demoliert wurdcu, weil eben die Möglich-
keit fehlte, angesichts der bestehenden Commuuicatious-
verhältuisse deu Wcttbetrieb mit den Iudustrieeu benach-
barter Länder noch ferner auszuhalten. So ist es dahin
gekommen, dass mein engeres Heimatland in seinem
Unterlande das traurige Bi ld eines an sich reich be-
gabten Landstriches darstellt, welcher, ich möchle sageu,
durch küustliche Mit te l zu einer »uuatürlicheu Armut
niedergedrückt ist. Wenn nun die hohe Handelsverwal-
tuug diesem Uebelstaude Nechuuug tragen, die Frage
des Ausbaues dieser so uothweudigeu Bahuliuie er-
örtern und in Angriff uehmen wollte, würde sie, wie
ich glaube, uicht bloß eiuem lucalen, sondern auch
eiuem wirklich allgemeinen österreichischen Interesse
entsprechen.

Ich erlanbe mir zunächst anf einen Nutzen zu
verweisen, der aus dieser Vahulinie an sich erwachsen
müsste. Ich wi l l allerdings zugebeu, dass gegenwärtig
eine Weiterführuug diefer Strecke über die krainische
Laudesgreuzc hinaus gewissen Schwierigkeiten begegnen
und jedenfalls durch die Verhaudlungen mit der jen-
seitigen Ncichshälfte verzögert werden müsste. Allein
die Tendenz, die dieser Bahnlinie inncwohnt, ist offen-
bar dahin gerichtet, einen Anschlusspunkt an das kroa-
tische Bahnuetz zu gewiuneu uud dadurch mittelbar
eine Verbiuduug mit Dalmatien uns zu emöglichen.
I n jener Rede des Haudclsmiuisters Plcner vom
Jahre Itttt!) wnrde bereits darauf hingewiesen, und
ein anerkannter Keuuer des österreichischen Eisenbahn-
wesens, Wüllerstorf-Urbair, sagt in seiner im Jahre
1875 erschienenen Studie über das österreichische Eisen-
bahnnetz ausdrücklich (liest): «Die Verlängerung der
Bahn Villach-Laibach bis nach Ognlin. eventuell Karl-
stadt, ist nicht nur ein Bedürfnis für Krain, dessen
Localverkehr sehr bedeutend gehoben werden könnte,
sondern auch ein Glied derjenigen Linien, welche die
dalmatinische» Bahnen mit dem österreichischen Netze
verbinden sollen.»

Nun, ich verweise nur auf die Thatsache, dass
Dalmatien in der Beziehung ein wahres Unicum ist,
auf welches unsere Monarchie gar nicht stolz zu sein
braucht. Die Küstenentwicklung Dalmatiens ist die be-
deutendste Oesterreichs, gegenwärtig hat Dalmatien im
Occuvatiousgebiete ein bedeutendes Hinterland gewon-
nen. Dennoch ist unsere Reichshälfte vollständig von
Dalmatien abgeschnitten. Wi r können dieses zu uuserer
Reichshälftc gehörige Kronland thatsächlich nur zur
See erreicheu. Sehen wir die dalmatinischen Bahnen
an — wir haben sie mit einem Kostenaufwande von
1A Millionen Gulden gebaut; wir haben für die Ver-
zinsung dieser bedeutenden Caftitalslast und für einen
beträchtlichen Betriebsaufwand aufzukommen, und den-
noch sollen loir keinen Versuch machen, keinen Finger

schien so hell nnd freundlich hernieder, als hätte es
niemals tödteuden Winterfrost gegeben. Veilchen und
Hyacinthen wurden an den Ecken feilgeboten und wett-
eiferten mit den ausgestellten Ostereiern hinter den
Schauläden an Pracht und Schönheit. Vorsichtig lenkte
der junge Mann seine Kinder durch das Gedränge der
Menschen uud Wagen hinüber nach dem Dome, zn
dem Grabe des Erlösers hin. Unwillkürlich machten
die Leiite den hübschen Kindern Platz. Der kleine
Richard riss verwundert seine Angen anf, denn er hatte
noch niemals ein Grab gesehen. T ie vielen Lichter,
die Menge der Vlumcu, die heilige Stil le ringsnm
äugstigteu aber das Kind, und es drückte sich fest an
seinen Papa an.

«Papa! Is t das der liebe Gott dort?» frug der
Knabe ziemlich laut. Beim Klänge dieser Stimme
drehte sich die junge F rau . die noch immer vor dem
Grabe stand, rasch um. Geistesfahle Blässe bedeckte
ihr Antlitz beim Anblick des Mannes mit den zwei
Kindern. «Mama, liebe Mama!» rief jnbelnd Mc-
lanie aus, riss sich von Papa los, stürzte auf die blasse
Frau zu und hieng sich in freudiger Ueberraschunq an
ihren Arm.

Des Ortes uicht achteud. an den, sie sich befand,
in aufwallendem Muttergefühle presste die blasse Frai l
ihr Kiud au ihr gemartertes Muttcrherz und bedeckte
es mit unzähligen Küssen. Der kleine Richard sah
einen Moment befremdet zu der Frau hiu, welche Me-
lanie Mutter geuauut hatte, dcmu aber löste auch er
sich von Papa's Hand uud packte mit seiuer kleiuen
Failst das Mutterkleid. «Mama, du bist also uicht
geswhle»?. »leinte er lächelnd i» echter Kinderarl.

rühre», nm dieses Vahnnetz unmittelbar mit dem Weste'
der Monarchie zu verbinden? Da erlaube 'ch "^ , ^
rauf hinzuweisen, dass gerade die Linie durch Uwe'
üaiu die kürzeste Verbindungslinie mit dem kroatW
Bahnuetze uud dadurch unmittelbar mit Dalmatn"
werden muss. , ^

Noch ein anderes Moment wil l ich vonibergey«"
tangieren. Es ist eine Thatsache, dass die Cult.ll yim
iu rückläufiger Bewegung begriffen ist. dass ste
Westen nach Osten geht.' ihren alten AllsganMM "
zustrebt. Von einer exotischen Colonialpolitik wu'd ""
in Oesterreich wohl so bald nicht reden fo'l'mu,. mn
auf der anderen Seite ist es doch sicher, dass wu om
uusere geographische Lage. durch die ethno.iwpM
Zusammeusetzung uud durch die Geschichte " " ^
Monarchie berufen siud, wenigstens die westliches
der Balkauhalbiusel ill uusere Interessensphäre emz
bezieheu. (Sehr richtig!) Nuu. meine Herm», da W
entschieden die kürzeste Verbindung zwischen dc-m ^
llud den Ländern der Balkauhalbinsel. namentlich "
Stapelvlä'tzeu am ägäischen Meere, von dem'N em,,'
den einer, nämlich Salonichi, das HandclsemporlllM
Zukuuft ist, da geht gerade diese Verbiudungsmne. ,
es vil i Arlberg, sei es via Tauerubahu, am l>ll.̂ >
durch Krain über Laibach zum kroatisch-bosnischen ^
uud voll da weiterhin zu jeuen Gestaden, an we )'
sich die Wellen des ägäischen Meeres breche». U
glaube also, dass man dieses Moment nicht l lber,^
darf. dass man etwas weiter blicken muss. ''"" ,̂
diesem Gesichtspunkte wird die Realisierung d M " ^
im Illteresse des österreichischen Handels, im 3 " ^
der österreichischen Machtsphäre gelegc» sei». ,,^<

Auch eiu drittes Moment möchte ich M A " "
geheu streife», es ist das militärische, das straW ^
Moment. Die Behauptung Dalmatiens, die V e h a ' ^
Bosniens, lnit der ja schließlich die gegenwärtige ^ ^
Machtstellung nnscrcr Monarchie enge verknüpft'", > s^
es als Nothwendigkeit erscheiueu. dass .""" ^d-
Schicuenweg zur Verbindung mit diesen ^»del ,^,
lich einmal errichte. Es könnten sonst ^ ^ e s '
kommen, meine Herren, und die österreichische ^ ^ „
Verwaltung würde es in diesen« Falle noch i " ^ xiile
haben, wen» gerade an dieser hochwichtige» Ste ,
so klaffende Lücke in unserem Eisenbahnnetze " " ^
den wäre. Und endlich, «leine Herren, ist ja d ^
Rücksicht, die man unserem Lande Krain den"
schuldet. . . ei"

Man hält llns allerdings oft vor, w»r )c " ^
armes, ein passives Land. Ich kann das l e w c , ^ ,
bestreiten. Ich möchte nur auf zwei Dinge ^ c ^ s
die ja znm Theile die Armnt u»d Passivität ' > ^
Laudes mitvcrschuldet haben. Eitterseits auf l " ^ ^hr
Ucberbürdung mit der Grundsteuer, die wir d ^ ^ s .
als sechs Decennien getragen haben, und """ schätze
meine Herren, darauf, dass einer der wertvollste' ^
unseres Landes, das Qiiecksilberbergwert ^ " ^ fl.,
einem jährlichen Reinertrage von rnud ^ , sich
durch den Fiscus vermittelst des Bcrgreaaleö ^ . ^
gezogen wurde. Allein wenn man sich " ^ , hel"
Standpunkt stellt, so hat doch. glaube ich, ^" D
Reiche der Habsburger bereits' Dienste gel"' ^ r
Verlanfe der Jahrhunderte hindnrch — 'H A " e N ^
darauf hinweisen, dass wir in den Türkem ^.^cr>
Vormauer dieses Reiches ware» —. welche ma>' ^ , f
weise niemals vergessen sollte. M i t Berns"W " ,

Seiner Sinne kaum mächtig, blickte ^ ,
Mann auf feine Gatt in. anf seine Klnder- ^ ^ „
vergib ilns unsere Schulden. wie auch nm ^ M '
unseren Schuldiger«., betete von drüben oer ^ l
Eiu Blick voll heißen Sehncns »ach V M " ) ^ ' , del
nnausgesprochenen Bitte, leuchtete ans den . ^ n
Gattin dem Vater ihrer Kinder entgegen. ^ z»
Mome»t zögerte er noch — dann trat ^ M r .
den Seinen nnd zog sie mit sich fort aus " ŝse>>
I m Vorflnr dranßen ergriff er den M>n " ^ M l
Frai l ilnd uuter dem fröhlichen Geplauder
betraten sie vereint wieder ihr Heim. ,„e ^

Sol l ich noch die alte und doch ew'g ^ ^ c l !
schichte zweier Herzen, die sich l i e w " " 'w ählc'l,
die Missgunst der Menschen getrennt w " ^ " ^ , . ^
Giftige Worte waren es. welche zu oc' .^ ye
Mannes drangen und die sein We'd " » „ die»e'
lenmdcten. Anfangs fchenkte er als k lug" " ^ , „ , ,
Worten keinen G l a u b n , doch Frau " " " ' ^ 9 has V '
müdlich im Erfinden und sprach so l a ' ' g ^ , , , , d e « .
traueil erschüttert ward. Es tan, zu Ms'«« ^ O '
qeu über einen Freund der Famille, den " lew'
als Verehrer de? juugeu, sorglos h"t " / ^ , arN>
zeichnete. Tüdtlich verletzt. sclMeg e'° sche.'^
F rau . als ihr Gatte ihr temen f , " ^ r Ve ^
wollte; er aber hielt ihr Schwelge" " ^ e , „ >
teruug u»r für Trotz. - es kam z u " " ^ ^ „ "
dem sie schuldlos litt. Erst s M " " ' , he.l " '
recht emsehen, doch war er nun i ' . ' / ^ , , ^ sie'"'"
Schritt zu thun. Erst der Charfmtag ^ ^ s s i e U ^
zusammen.
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a!k n ?'^ ^ " ' wir habe» diesem Reiche mehr ge-
^ , " ' ° ^ )",r von ihm empfangen haben. Nnn. meine
w i r ? ' c " ' " " " ^ gewiss neidlosen Anerkennung schell
f>" 's ^ ' s gerade nnter dem gegenwärtigen Regime für
a,^' " ? " " ' ^""ber. fürdicKronländer der Mon<
' 7^, "b/rhanpt viel geschaffeil wurde in Beziehung
. .Zcnbahilinvcstltiollell. Jetzt konlmcn wir mit einem
v nmien Verlangen. Lafsen Sie nns nicht vorallsfetzen,

a ^ s ^ ^ " " " t diesem berechtigten, durch die drin-
>u vsie Noth dictierten Verlangen' nur tauben Ohren

» m . Es würde das so viel heißen, als ob Sie
l « ^ ' ^ " würden: Weil ihr bisher nichts erhalten
i!r l ? l h r bisher stets abseits stehen musstet, weil
ttckiK ^ " musstet mit leereil Händen, als man nach
M s " ^ l'"ks Eifenbahninvcstitioncn austheilte,
wp!i ^ ""n zl'r Entschädigllllg fiir alles das — auch

3 ' c . " ' ^ erhalten. ' '
erl l l i in?"^ ""5 das, was ich ,nir hier vorzubriugeu
<ie» ^ ^ "^ ' " " ^ ' ich noch einige wenige Andeutuu-
j!> ^."iber vorbringen, wie ich mir einerseits den
2 n »er Vlchn, andererseits das Kostenerfordcrnis
G ^ ! -' " "d endlich, was ich über die Mittel der
Na, l ^ " ' ! l <̂u slWn habe. Was den Zug der
bot> ^ " ^ ^ ' s" erscheint es mir natürlicherweise ge-
t»ukä ^ ^^' Hanptlinie von Laibach alls über Ru-

l Sloert zur kroatischen Landesgrenze gehe. mit einer
si/i / ^lx'l'g'mg i,l den wald- und kohleureichcu D i -
' ^ ' " von Reifniz llnd Guttschee.
c . " a s nanlcntlich die letztere Abzweigung betrifft,
' wnn die Rentabilität derselben nicht im mindesten

zwe,felt werden, da schon gegenwärtig ein ganz bc-
""iirnder Frachtenverkehr in diesem Gebiete existiert.
»„«. ^ Gesammtkosten des Allfwa,ldes sind gegen-
'?"'«. «lit nenn Millionen Gllldcn veranschlagt. Ich
d , m ^ ' " ' ' dass bei der entschiedenen Bereitwilligkeit
sicl ^o'lkernng, nach Kräften diesen Bau zu fördern,
!v> k ^l'f^derllissulnme sehr bedeutend verringern

. Was aber die Mittel der Beschaffung angeht,
^">l ich es natürlich im gegenwärtigen Stadium der
ANiandlung nicht für angezeigt finden, mich bereits
^ d a r ü b e r zn äußern, uud ich überlasse dies der
wohlwollenden Erluägung der hohen Regierung.
, . Gestützt auf das so'cbeu Vorgebrachte, crlallbe ich
''ll demnach dein hohell Hause folgende Resolution
^zulegen llnd selbe znr Anllahme dringcndst zn em-

M c n (liest): «Das hohe Hans wolle beschließen:
Ae hohe Regierung wird aufgefordert, demnächst eine
."Mrllngsvorlage, treffend deu Vau der Unter-
/?'"er Bahn, dem Abgrordnetenhallse vorzulegen.»
^ 'cwo! Bravo! rechts.) '
ll»li,'k Resolution war genügelld unterstützt und
N« s '"'e bereits bekannt, dem Vndgetansschnsse zur
^ l c l t h u n g überwiesen.

Politische Uebersicht.
die w ^ " " b anf dem Gebiete der großen Politik
Erein ' b " Osterfeiertage durch kein beunruhigendes
dem n ""terbrochen wurde, kommen ans G a l i z i e n ,
Etsn ^ das durch die Einäscheruug der Stadt
V ^ l und nenerdings dllrch den Brand von Lisko

(Nachdruck Verbote»)

Das Opfer der Hebe.
Woman von Nlaz von Weißenthurn.

(L. Fortschuuss.)
^ . traurig waren die Gedanken, welchen Vealrice
Rlm''"chhieng, wahrend sie das bleiche Antlitz der
ka ?.M'achtete, welches so regungslos in den Kissen
"a'ker !"hlte. wie das entsetzliche Unglück immer
zn h,?l" sie heranriickte, l,nl sie mit seiner kalten Hand
^ b , , . . ^ " - I h r war es so schwer ums Herz; sie
P r l M . ' " dem Heulen des Windes uuheilverküudeude
sie d??'. ' ' l lc" Zll verllehlncn. I h r war es. als höre
Nortr , ""we des Vaters, welcher liebevoll besorgte
""!>..,. 'hr sprach. Längst vergangene Tage, Erm-
thelier " " ' ^ d e r . die ihr i,l der seligen Kinderzeit
eii,cil^"?elen. all dieses schwirrte ill buntem Durch-
^tulltw " ' ^ 'b"'« Sinn nnd verwirrte sie. So fchlich
lvlich/ ^'"Stunde dahin, und bleich nnd immer bleicher
^"dcl,..n ^ " l r e Antlitz, welches vor dem jnngen
^e»l ^ s " " f den Kissen ruhte. Niemals ill allen spa-
nend " " " ' "icht im höchsten Glück, uicht ini tiefste»

^"ergaß Beatrice diese Reise.
?«f. i u r . s ? ^ ^ schlug die Kranke laugsam die Augen
^cheu ^'chell Lippen belucgten sich, als wolle sie

^ u t r 3 " ^ c h c h du irgend etwas. Mntter?. fragte
» M'Nlch.

3 r n > l N ^ b e dir etwas zn fagen. Vea,. flüsterte
Gutt X ' ""^' was dich warnen nnd retten kann.

. Vlber . - " ^ bie Kraft, zn reden!»
Stimme erstarb, die Augen

. ^lde ^ ü ! ^ " . Langsan, lllld mühselig rang die
'uenhü,, ' V 3 ^ ' " ' so ""Peng eine Weile. Unznsan"

U"'dr Worte tamen von ihren Lippen:

ohnedies hart betroffen wordm, Nachrichten nber den
Ausbruch einer Bauernbewegulig, über welche der
«Wiener Abendpost, folgende Mittheilungen zugehen:
Eingelangten Berichten zufolge macht sich nnter der
Banernbevölkcrullg einiger galizifcher Bezirke — Haupt»
fächlich ill den Bezirken Bochnia und Gorlice — eme
Veuuruhigllng geltend. Es cursicren dort abentencrllche
Gerüchte/ dass' das Jahr 1886 für die Bauern ych
besonders nnheilvoll gestalten soll. Der Grund dieser
Beunruhigung dürfte in Folgendem gefnndm werden:
Seit langer Zeit hat sich unter der galizischrn Banern-
bevölkcrung der Aberglaube festgesetzt, dass nu Jahre
1886 das'Eude der Welt bevorstehe. Sonderbar genug,
bemächtigte sich deshalb des Landvolkes eme gewisse
Beklemmnng. Dazu kam, dass in der letzten Zelt nnter
deu Banern einige Petitionen in Umlauf gefetzt worden
find, insbesondere eine Petition wegen Hcillguug des
Souutags. Die genauutc Petition, welche den vorwie-
gend jüdischen Gewerbetreibenden uachtheillg zu wer-
den drohte, wurde von Agitatoren in der Weise be-
kämpft, dass sie den znm'eist des Lesens unkundigen
Baueru als eiuc von den «Herrenleuteu» ausgcheude
Bitte an Se. Majestät um Wicdermlfühnmg der Robot
dargestellt wurde, was eine feindselige Stimmnug gcgeu
den Adel erzeugte. Ferner hat das Zuströmen vou
Einwanderern aus dcu Nachbarländer», die Baueru auf
die Vermuthung gebracht, dass die <Hcrreu. etwas im
Schilde führe,,. I l l diese ^eit fielen eiuige groove,
vou dem Adel veranstaltete Jagden. Letztere gaben
einzelnen Individuen den Alllass,' das Gerücht zu ver-
breitcu, die «Herrenleute» planen einen «Aufstaud».
Mehrere der bezeichneten Agitatoren wurden voll den
competenten Behörden verhaftet. Nirgends lässt sich
jedoch die Spur einer vom Auslande genährten Agi-
tation entdecken. Der Herr Statthalter entsendete emen
Delegierten in die betreffenden Bezirke, mit der Be-
fuguis, uöthigenfalls Mi l i tär zu requirieren, und bieten
die voll der Regierung ergriffenen Maßnahmen volle
Garantie, dass das Landvolk alsbald zur gewohnten
Ruhe zurückkehren werde

I n M ä h r e n hat dessen Statthalter, Graf Schöu>
born, sein Laudtagsmaudat vou Hmdisch, welches, wie
sich unsere Leser erinnern werden, hart bcstritten und
schließlich doch verisiciert wordeu, uiedergelegt.

I n K ä r n t e n scheint das durch den ehemaligen
Reichsraths-Abgeordneten M o r i t s c h angeregte Project
der Auslassung der ärarischen Mauten der Ausführung
entgegeuzureife'n. Die Negierung erklärte sich nämlich
mit der Aufhebung ihrer Mauten unter der Bedingung,
dafs das Erträguis der Mauten von circa 30000 fl.
in anderer Weife gedeckt würde, einverstanden. Dieser
Betrag müsste nun durch freiwillige Al'silld»ngcu durch
die interessierten Kreise aufgebracht werden, uud würde
die Vevö'lteruug, abgesehen von der Lästigkeit der
Straßenmauteu, durch den prujecticrten Abfiudungs
modus an bisherigen Einhcbnngskosten allein den Be-
trag von circa 15 000 st. ersparen.

Auf dem Gebiete der äußeren Politik brachten
die Feiertage, wie wir in unserem gestrigen Blatte
kurz meldeten, eine bedeutunasvolle Nachricht aus
A t h e n , die Nachricht von der Einwilligung Griechen-
lands zur Abrüstnng. Infolge dessen wurde auch die

«Graufam — Schottland — arme Vea!»
Das war alles, was das junge Mädchen verstehen

konnte.
Endlich öffnete die Kranke wieder die Lider Ein

Ausdruck banger Sorge lag in den dunklcu Augen.
Sie hatte der Tochter offenbar irgend etwas zu fagcu.
was diese nm jeden Preis wissen' musste; aber es ge-
brach ihr an Kraft. Beatrice's Angst wuchs von M l -
nute zu Miuute.

Plötzlich hielt das Schiff an: in demselben Angell-
blick erschien der Fremde, welcher Frau Ross ,n die
Kajüte hinllvgelragen hatte, auf der Schwelle.

«Wir landen; kann ich irgend etwas für Sie
thun?' fragte er hastig, die Verschlimmerung m dem
Zustande der Fran Ross bemerkend. «Es ist em Doctor
an Bord, soll ich ihn rnfen?.

Er eilte hinweg, gleich darauf mit "nem ernst
dreiliblickeudeu Mann in mittleren Iahreu z'Mlckkehrelld,
aus desseu Antlitz unverkennbar tiefstes Mitleid sprach
als er der Kranken ansichtig wurde, welche m Beatrices
Armen richte. Er fühlte ihreu Puls ""d M t e muge
Fragen, welche das junge Mädcheu beantwortete.

«Meiner Mutter liegt sehr viel daran, heute Abend
noch nach London zu kommen, wo wir unt meinem
Bruder zusammentreffen follen,. sprach !"'' dem ^l icl
der dunklen Augen Worte verleihend. «Werden wir
reisen können?»

.Ich muss weiter reiseu, Beatrice, du l)ast es mir
versprochen,» flehte die Kranke, uud der Arzt beeilte
sich. zu versichern, dass der Weiterreise nichts ,n, Wege
stehe; er selbst reise in derselbe,. Richtung und werde
ie begleiten. Hier war nichts mehr zu retteu; d,esrs

Leben' stand vor der Pforte des Jenseits.

von den Mächten geplante Ueberreichung eines Ulti-
matums auf Einfchreiten Frankreichs vertagt. Voll der
demnächst einberufenen Kammer wird die Haltung des
H l̂lenenreiches abhängen. Hoffentlich wird es dem
Einflnsse der Regierung, uuterstützt von dem Zwange
der Mächte, gelingen, die Abrüstung zur That zu
machen, womit die bisher den Frieden bedrohende
Wolke verschwunden wäre uud die Balkan-Halbinsel
vorailssichtlich — bis auf weiteres — Ruhe, deren
sie zur Consolidierung der neugeschaffenen Verhältnisse
dringend bedarf, gewährleistet.

Das voii nns bereits gemeldete Gefecht an der
gr iechisch-türk ischen Grenze ist durch eiuMiss-
verstäuduis entstauben. Das Feiler wurde durch die
türkischen Vorposten eröffnet und von den Griechen so-
gleich erwidert. Die Türken räumten drei Positionen,
die sogleich von den Griechen besetzt wurden. Später
traf jedoch von Athen der Befehl an die griechifcheu
Truppen ciu, sich iu ihre ursprünglichen StelllMgeu
zurückzuziehen. Die Untersuchung ergab, dass die Schuld
all dem Zusammenstoße deu Türkell zufällt, und in
der That ließ der in Platamona befindliche türkische
Pascha im griechischen Hauptquartier das Vorgehen
seiner Truppen entschuldigen.

I n S o f i a ist am 23. d. M. Schakir Pascha,
welcher den Ferman inbetreff der Ernennung des Für-
stcu zum General-Gouverneur von Ostrumelien über-
brachte, eingetroffen, hatte jedoch infolge der Charwoche
noch keine Ändienz beim Fürsten, sondern dürfte, wir
der «Neuen freien Presse» telegraphiert wird, erst iu
dieser Woche empfangen werden.

Tllgcsnclligleitell.
— (Hofer -Fond.) Se. Majestät der Kaiser be

willigten, dass dein von dem k. t. Archivdirector in Pen-
sion Karl Edlen von Hofer im Jahre 1886 gcgrün^
detcu Uuterstützungsfond für Witwen und Waisen von
Soldaten des Kaiser-Iäger-Regiments und der Tiroler
Laudesschützcu aus dem Erträgnisse der letzten Staats
Wohlthätigteitslotteric ein Betrag vou 10 000 fl. ge
widmet werde.

— (No sol säure.) Das k. k. Ministerium des
Innern hat über die Frage, ob Rosolsäure zum Färben
von Genussmitteln (Canditen) verwendet wcrdeu dürfe, ent-
schieden, dass eine solche Verwendung ausgeschlossen er̂
scheine, weil die genannte Säure ein Produtt von Anilin
ist. Das k. t. Ministerium hat die betreffenden BeHürden
aufmerksam gemacht, dass zahlreiche organische, als Färbe-
mittel verwendbare Verbindungen insbesondere aus Theer-
bcstandtheilen hergestellt werden, die einestheils wegen
ihrcs unbekannten Verhaltens und ihrer ,mermitteltc„
Wirkung auf den menschlichen Organismus, andererseits
ilicgeu ihrer gesundhcitsbedenllichen Verunreinigung zur
Herstellung von Genuss- und Nahrungsmitteln nicht an
gewendet werden sollen. Eine genaue Ueberwachung, be
ziehungsweise Prüfung in dieser Richtung wurde an-
geordnet.

— ( D i e ungarische Tugendrose.) Der un-
garische Minister des Innern hat nach Anhörung des
Grafen Eamillo Karacsonyi fiir heuer Maria Anna Peller
in Vörösvar zum Rofemnädcheu designiert. Das Nosen-

Dcr Doctor war es, welcher Frau Ross von dem
Schiffe nach dem Eisenbahnzug beförderte, es Eapitän
St. John überlassend, mit Beatrice zu folgen. Als sie
anf das Verdeck getreten, sah der junge Officier, wie
Beatrice für einen Augenblick schwankte; doch sie er-
holte sich sofort, und durch eine daukeude Geberde seineu
Beistand ablehnend, schritt sie die hölzernen Stufen,
welche zll der Eifenbahnhalle führten, empor.

Der Arzt hatte Frau Ross bereits in einen Wag-
gon gehoben; sie war nicht ohnmächtig, sondern befand
sich nur il i einem Zustande vollkommenster physischer
Erschöpfung. Wortlos, denn sie traute sich nicht die
Kraft zu, auch nur eine Silbe zu reden, ohne in
Thränen allszubrechen, bot Beatrice dem Capitän zum
Abschied die Hand. Er sah noch, wie sie an der Seite
ihrer Mutter Platz nahm und den Arm, Stütze bietend,
um dirfelbe schlang.

<O, die Acrmste? Welch eine entsetzliche Reise für
ic!» flüsterte Hugo St. John, vom tiefsten Mitgefühl

bewegt.
Der Arzt zog den jungen Mann mit sich fort.

So sehr auch Doctor Graham an traurige Erfahr,,»
gen gewöhnt war, denn Männer in feiner Lebensstcl
lung Pflegen ja mit viel Düsterem in Berühnma. zn
kommen, so gestand er sich doch. dass er kamn jemals
eine traurigere Reise zurückgelegt, als eben diese. Ofi
und oft in fpäteren Jahren cnt'sanu sich Beatrice dieser
qualvollen Fahrt und fragte sich, ob es denn möglich
gewesen, dass eine dunkle Ahnung dessen, was kumlneu
werde, in der Sterbestunde die Seele der Mutter er-
sasst hatte und sie mit magischer Gewalt dazn drängte,
ihrem Kinde das zn erzählen, was Beatrice »varnen
und beschützen sollte vor kommendem Leid.

(Fortsetzung sohl,)
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mädchen-Fest wird daher am 10. Mai 1886 in Vürüsvar
gefeiert werden. Die Zinsen der Karacsouyi-Stiftuug be-
tragen 972 fl. 35 kr., wovon 600 fl. dem Rosenmädchen
zufallen, während aus dem Rest die Kosten der Feier zu
tragen sind.

— (Scheffels Nachlass.) Aus Stuttgart, 21. d,,
Wird der «Frankfurter Zeitung» geschrieben: «Victor von
Scheffels gesammter, für den Druck bestimmter literari-
scher Nachlass besteht in einer Sammlung von Gelegen-
Heits-Dichtungen, welche theils im Manuscript vorhaudeu,
theils schon gedruckt siud. Es handelt sich um folgende
fünf Piecen: «Brautwillkomm auf Wartburg», «Die
Linde am Ettersberg» (Manuscript, in Reinschrift hinter-
lassen), «Das Rockcrtweibchen», «Das Glückhaft Schiff»,
«Mülhauser Prolog für das Regiment 112 Prinz Wil-
helm». Sicher ist, dass kein vollendeter Roman von
Scheffel hinterlassen wurde und dass auch kein Roman-
fragment von ihm laut letztwilliger Verfügung gedruckt
werden soll.»

— (Am Tage der S t a d t v e r o r d n e t e n Wahl.)
Der Wahlcandidat: «Grüß' Sie Gott, lieber Herr Pech,
wie geht's Ihuen denn?» — Schuster Pech: «Ich dank
schön, Herr Doctor, gut; aber 's is schad' für die
Müh' . . . i hab schon gewählt.»

Frauen — über Frauen.

Unser Metier sollte darin bestehen, die Gefahren zu ver-
meiden, denn sie zu besiegen, geht über unsere Kräfte.

Mad. de R e m u s a t .

Die Schmeichelei ist wie das falsche Geld; der Empfänger
verliert dabei. Mad. W o l l e z .

Das Sprichwort sagt: Je lürzer die Thorheit, umso besser
ist sie, I n der Liebe aber gibt es Thorheiten, die uns glücklich
machen würden, wenn sie für das ganze Leben dauerten.

Mad. de C h a t e l e t .

Die Frauen sind niemals stärker, als wenn sie sich mit
ihrer Schwäche bewaffnen. Mad. du D e f f a u t .

Eine galante Frau gleicht einer Sammlung von Erzählnn
gen, von denen das Veste — das Porwort ist. Am Schlüsse
des Buches lonunt gewöhnlich das Verzeichnis der Fehler und
Irrthümer. Sofie A r n o u l d .

Die anständigste Frau widersteht auch nicht immer der Ver-
suchung — zu versuchen, und selbst ferne von dem Gedanken,
einem Manne Hoffnungen zu machen, ist sie nicht bös darüber,
wenn dieser ihretwegen ein wenig verzweifelt ist.

Mad. d ' A g o u t .

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Das Leicheubegäugnis) des Herrn Ema-

nuel Edlen von M a tauschet, pensionierten k. k. Ober-
landesgerichtsrathes, fand gestern um 5 Nhr nachmittags
statt. An dem Leichenzuge betheiligten sich außer den
Verwandten zahlreiche Leidtragende, darunter Herr Landes-
präsident Varon W i u k l c r , öandesgerichtspräsident Ko-
cevar mit zahlreichen Herren Räthen des Landesgerichtes
und Beamten des Landes- und Bezirksgerichtes, und sonst
eine große Reihe den hervorragendsten hiesigen Gesell-
schaftskreisen angehöriger Damen und Herren.

— ( F ü r den k. k. L a n d e s s a n i t ä t s r a t h ) hat
der krainische Landesausschuss die Herren Dr. Kap le r
und Dr. Ambroz ic vorgeschlagen. Bisher fungierten als
Mandatare des Landesausschusses die Herren Dr. Mall i
und Stadtphysicus Dr. Kowatsch.

— (Krainische Baugesellschaft.) Heute nach-
mittags 5 Uhr findet im Hotel «Stadt Wien» die Ge-
neralversammlung der Actionäre statt.

— ( S t a a t s b a h n Herpe l je -Tr ies t . ) Wiewohl
die Bau-Arbeiten auf der Staatsbahnlinie Herpelje-Triest
einen befriedigenden Fortschritt ausweisen, so ist doch mit
Rücksicht auf die Nothwendigkeit, einen Theil der Trace
mehrfachen Modificationen zu unterziehen, die Möglichkeit
der Vollendung dieser Linie zum programmäßig fest-
gesetzten Termine im Jul i dieses Jahres geschwunden.
Mit Rücksicht hierauf soll dem Reichsrathe demnächst eine
Gesetzesvorlage, betreffend eine entsprechende Verlängerung
des Vollendungstermius, unterbreitet werden. Die Staats-
bahn Herpelje-Triest wird jedenfalls im Laufe des Jahres
1887 dem Verkehre übergeben werden.

^ - (Aus M a r b u r g ) schreibt man uns: Uuser
philharmonischer Verein, der seit den fünf Jahren seines
Bestandes zahlreiche schöne Proben seiner Leistungsfähigkeit
geliefert, veranstaltet heuer, nachdem er die Concertfaifon
m emer überaus ehreuvulleu Weise beendete, am 10. Mai
l. I . im hiesigen Ttadttheater ein außerordentliches Con-
cert unter der arktischen Leituug seines bewährten Musik-
directors, des Herrn Adolf Binder, bei welchem Josef
Haydns Meisterwerk «Die Schöpfung, zur Aufführuug
gelangt. — Der Sangerchor ist durch freuudlichc Bethei-
ligung anderweitiger musikalischer Kreise auf weit über
hundert Mitwirkende verstärkt, uud wird das Orchester iu
einem entsprechenden Verhältnisse zusammengesetzt sein
— Für die Solopartien »st es dem Vereine gelungen,
tüchtige Künstler von auswärts zu gewinnen, es siud dies
die Damen Stolz und Ronce sowie die Herreu: Dr.
Walde und Heller. . — i —

— ( E i n neues NepeNergewehr.) Mau schreibt
der «Magens. Ztg.» aus Wolfsberg: I n hiesigen Schützen-
treiscn erregte die Schießprobe mit dem von unseren,
talentvollen Büchsenmacher Herrn Eduard Pchr erfnnde
nen neuen Repetiergewchrc nicht geringes Aufsehen. Das
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System dieses Gewehres ist keine Nachahmung bestehen-
der Systeme, gehört zu den Block Systemen und fasst im
Kolben 12 Stück Kropatscheck-Hcißig-Patronen, welche
durch den Kolbenschuh eingeführt werden. Die vorgenom-
menen Proben erwiesen glänzend, dass sich dieses Gewehr
ebenso zum Eiuzel- wie Reftetierfeuer bewähre, uud er-
gaben im Einzelfeuer 11 gezielte Schüsse iu der Miuute;
im Repetierfeuer sämmtliche 12 Schüsse, wohlgezielt, mit
eminenten Treffrefultaten in 18 Secunden. Das Einfüh-
ren der 12 Vorrathspatronen erforderte einen Zeitauf-
wand von kaum Kl Secunden. Der Verschlusshebcl ist
vor dem Abzugsbügel angebracht, uud zwar iu der Weise,
dass beim Schnellfeuer der Hebel mit der linken Hand
gehalten und in Function gebracht wird, so dass, ohne
zu übergreifen odcr aus der Visierung zu kommen, that-
sächlich 12 Schlisse in kürzester Zeit abgefeuert werdeu
können, ohne nur deu Blick vom Zielobjectc abwenden zu
müssen. Die Repetiervorrichtuug kaun iu einfachster Weise
abgesperrt werden. Das Gewehr ist von gefälliger Form,
äußerlich vom Mechanismus nichts zn sehen, da der Schaft
alles deckt; es kann aber sofort erkauut werden, ob das
Gewehr gespannt ist odcr nicht. Behufs Neiuiguug des-
selben siud Hebel und Block ohne Schraubeuzieher schuell
vom Gehäuse abnehmbar.

— («Tergesto») nennt sich ein vom I . M a i d . I .
ab täglich in Triest erscheinendes politisches Blatt, das
hauptsächlich die Principien des Freihandels und die Ae-
kämpfuug aller protectionistischcn Bestrebungen auf com-
merziellem Gebiete zu seiuem Programme gemacht hat.
I n politischer Beziehung vertritt das iu deutscher Sprache
crschciuende Blatt die treue Anhänglichkeit an das gemein-
same Vaterland Oesterreich und sein Herrscherhaus und
Wahruug der freiheitlichen Institutionen der Stadt Triest
innerhalb des Rahmens der bestehenden gesetzlichen Rechte.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 27. April. Ihre Majestät die Kaiserin mit
der Erzherzogin Marie Valerie passierteil hellte mor-
gens unsere Stadt auf der Neise nach Budapest.

Das Kronprinzenpaar ist heilte vormittags hier
eingetroffen.

Hofrath Stummer im Mimsterraths-Präsidinm ist
gestern abends einem Herzschlage erlegen.

ssapodistria, 27. April. Infolge herausfordernden
Venehmens von vier angeheiterte» Arbeitern entstand
ein Conflict mit dem Militär, wobei einige leichte Ver-
wundungen vorkamen. Vier Arbeiter wurden verhaftet
und die nöthigen Maßnahmen getroffen, um jede Ruhe-
störnng hintanzuhaltel,.

^cmlicrg, 27. April. Die amtliche «Gazeta Lo^
wowska» constatiert, dasö während der Feiertage in
keinem westgalizischen Bezirke eine Ruhestörung seitens
des Landvolkes stattfand; überhaupt ist kein Symptom
zu verzeichne»«, welches die in einigen Organen ge-
äußerten Vefnrchtungeu zn begrüuden geeignet wäre.

Budapest, 27. April. Sc. Majestät der Kaiser ist
heute morgens hier eingetroffen.

London, 27. April. Alls Athen meldet der «Stand-
ard' : Delyanuis erklärte zwar Mouy gegenüber,
Griechenland sei bereit, den Vorstellungen Frankreichs
nachzugeben, allein er vermied eine ausdrückliche Er-
wähmmg der Abrüstung uder irgcud welcher Einzeln-
hciten. — Nach einer Mittheilung der «Daily News»
hätten die Vertreter der Mächte erklärt, sich mit der
bloßeu mündlichen Antwort Delyannis' nicht zufrieden-
geben zu können, soildern Griechenland zn einer be-
stimmten schriftlicheil Erklärung über seiu Vorhabeu
auffordern zu wollen.

Petersburg, 27. April. Die «Moskowstija Wiedu-
mosti», das Organ Katkows, versichern, dass gegen-
wärtig iu Livadia über das Schicksal Bulgariens ent-
schieden werde. Die «Sowrcmenuija Iswistia» plai-
dieren für eine sofortige Occupation Bulgariens seitens
russischer Trnppen, indem sie alls cine analoge Occupa-
tion Egyptens seitens Englands hinweisen. Außer dem
Lärme in der auswärtigen Presse drohe Nnssland keine
Gefahr. Die Lage am Balkan erheische eine energische
Action Rnsslands, wozu der gegenwärtige Moment
möglichst günstig sei.

Rom) 27. April. Das Amtsblatt veröffentlicht das
Decret, welches die Auflösnng der Kammer aliordnet.

Rom, 27. April. Die' Expedition Porro's im
Harrar - Gebiete, welche handelspolitische Zwecke ver-
folgte, wollte ii l das Innere von Harrar eindringen,
nm dortselbst italienische Factorcien zn gründen. Die
Regierung hatte nichts unterlassen, um dem Grafen
Porro von dem Unternehmen abzilrathcn, da die Zn-
stände in Harrar dasselbe nicht rathsam erscheinen
ließen. Der von den Engländern eingesetzte Emir hatte
durch seinen fanatischen Hass gegen die Enropäer die
italienischen Kaufleute Sacconi und Rosa, deren Lage
Professor Panlitschke schou im vorigen Dezember als
sehr bedrängt schilderte, gezwungen, auszuwandern und
sich nach Gildezza nnter den Schlitz der dortigen eng-
lisch'indischen Besatzung znri'ickznziehen. I n Aden an-
gelangt, blieb, obwohl anch die englischen Behörden
Porro abviethen. das Wagnis zn unternehmen, dieser

standhaft lind segelte am 18. März mit dem Grast
E^astelli, dem Vertreter der geographische» GescUW?
Professor Licata, den Herren Zannini, Äiauchl, M '
tmdi. Romagnoli und Vlandino, sieben Eingeboren"
llnd sechs Pferden nach Zeilah ab nnd setzte d l t »
nach dem 220 Kilometer entfernten Gildezza fon, ""
indessen der Emir die englische Besatzung n n d " "
europäischen Kanflente festgenommen hatte Aus ^
Knnde, dass die Expedition nahe, gicng er ihr entgeg^
traf sie zwei Tagereisen vor Gildezza nnd tödtctc nay
verzweifelter Gegenwehr alle Mitglieder. °

Athen, 2<;. April. Delyannis theilte nachmMcM
den Vertretern der fünf Großmächte ein Trlegw>M
Freycinets und eine die Abrüstnng zusagende wnm
Griechenlands mit. Die Gesandten hielten hieraus ^
rathnng nnd richteten abends an Delyannis das "
inawm'. welches betont, dass die Znstimmnng A " ^
lands keineswegs ihren Instrnctionen entspreche; I
verlangen deshalb Abrüstnng innerhalb acht ^ g '
indem sie Griechenland verantwortlich wache", w
es nnter Waffen bleibt. Dieses Ultimatum w«rd '»" '
mehr als gegenstandslos betrachtet. ^ -

Angekommene Fremde.
Am 26. Apri l .

Hotel 2tadt Wien. Breuer, Kaufmann, Wien. — ^ " „ n , t
Oberlehrer. Muran. — K'aiblingcr, Van Unternehu!"', ' « ' ^
Frau, Grrifcnbnrg. — Hcisjig, Privatier, Ferlach- ""
ljcmc. Professor. Gottschre. m,-ivatiel,

Hotel lVlcfailt. Miinch, Privatier, Prag. — M M . ^ ^ Mi'
Karlsruhr. — «ilhar, Eomvosileur, Spalato. - 2w'tol>, ^
vatier, Triest. - Baron de Fin, t. t. Oberst, Pola. ^ "
f k. Landesgcrichtsrath, Cil l i . <rk<>M,

Vairischer Hof. Steil). Privat. Trieft. - Knglcr. ^ 7 "
Klagenfurt. - Stöcklingcv. Maschinenschlosser, M'tleis""'
Strel, Lehrer, Schalna. H , ^ ^-

Gasthof Elidliahllhof. Gotainicer, Privat, sammt st"", - l « ' ^ .
Galenberg. Acamter. Triest. Porenla, Privat, iUa»
— Vida, Privat, Cemäcnil. ^aNits^

(Ylisthof Sternwarte. Leban. Mebiciner. Wien. ^ ArW«-
Stcnrramts'Praltieant. Gottschee. — Kodermann, ^
lanzlist, sammt ssrau, Scisenbera. „ ^ " ^

' Meteorolossllche VeobachtilNssen i n ^ a i b a ^ - '

- « ? « e 2 3A ,,.s.ch. k^ß
H K3 - Z ^ 86 wind ^«Himmel« ^Lk.

^ ^ - Z " ^ ^ ^ ' ^
7U,Mn. 7^i,ttii 12.6' wiudstill I heiier ^

^ 7 . 2 . N . 7!i3.l!) 2tt,4 NO. schwach heiter
<1 , M . 7:l:l..'N 12.« SW. schwach he,M ,» u>"
Anhaltend heiter. Das Tagesmitlel der Mnne ",-

4,7" Über den, Normale. , _ ^ " ^

VeranOliortlichcr Redacteur: I . Naql ic . ^ ^ ^ - «

Mein AauVrnittel. ^..^
Schladming in Steirrmarl. Ew. Wohlgelwren! Fllr ŝss?n

sendnuss Ihrer echten Apothelrr M. Brandts SciM'^i iM'l
spreche ich Ihnen hiermit meinen l'rstrn Danl aus- ^ 1 hicsco
hohen Alter sann ich mein Leben nnr durch den G""«' '̂ hme
wahrhaft ausgezeichneten Medicamrntes erhallen, ^sjopfü"!!'
allabendlich zwei Stilck dieser Pillen, welche sich W " l ^ G " '
(«icht nnd l,ci durch Essen und Trinken verdorl'ti r" ^,,,s
besonders wirlsam erweisen. Indcnl ich hiervon aer i^^s tc l
ssebe. zeichne ich mich mit aller Hochachtung als >M ., 5)cstel'
Florian Wacher. Handelsmann und Vcicler. — ^ ° , Ora"^
reich verschiedene Nachahmnna/n von Apotheker ^ . ^ M
Schwcizerpillen existieren, so achte man genau d " " " ' ^ ^ .iiio
Ichachlcl al>H Elilettc ein weißes Krenz im rothen " ^ ^
den Nalncnszng 1̂i. Arandls trägt.

> Danksagung. ,̂
> ssiir die herzliche Theilnah.ne, die «>'s " " " ' ' l»>
> des tief betrübenden Ablebens unseres G a ' " ' "
> ziehnngsweisc Aaters, des Herrn

! emmel Llllen von «ätzu^s
3 Pens. l. l, Oberlandesgcrichtsrathcs
» ... , er>uil'se'l
> aus Laibach selbst nnd auch uo» a"s""s,,^„a!ttsse
> worden, siir das Erscheinen beim ^ " c h " " > . '„^'H
> llnd silr die vielen, unendlich schonen W » " ^ ^ » l -
> sagen wir allen nnd jedem unseren ,»!"«!" '
> L a i b a ch am 27. April 1S«6.

« Die trauernden H i n t c r b l i e ^

> Schmerzers.ill! gebe» wir h ' " " ^ i,hr imch >
» Nachricht. da,s nns hente " " ^ , ' . ^ , , . , , >
> schweren Leide» nnser geliebtes T^chl"")" »

! Olga ^ !
! im Alter von dreieinhalb Jahren dnrch de" "" >
> lichen Tod entrissen wnrdc. >
> Uin stille Theilnahnie bitten >
> die tiestranrigeu Elter. ^ »
> Johann nnd M«r.c I " ' ' >
I Laibach ain 28. April 1«tt6.
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Course an der Wiener Börse vom 27. Apr i l 1886. M« dem off««, C°«rsbl°tte.
2>, Geld Ware

Etonts-Aulehen.

^!!!>nc,»c ^ ' ^ «">">

>»«!,.,' «»7 Tlaalslole ^ f,' i ^ , ^ , ^ , ^ '

<u.l,iu ^ ° ° t « l ° , e - - '0° '. ,70 5 0 , ? : -
^'MlVRe,,»'',,!, , - ' >̂'l> » i«'.»-75i?u-2!>

^ ^ ' ^ ^ " ' ' ' ' ' . ^ " ' " l ' n . >,< »« ,14 50
""ei ireiue. slenersrei . ,<»< «o l v l 5.0

"? fH"U'e.4"/. 103 80,«,'!!,s,

.. N ' ^ '5.2 5,0,5.,.-

.. " '" 'V'Obl, (,»>«. Ostdahn) I«? 25 - . - -
o V'liml,. i i " l " ' ' l IU7U . 117^5 117 75
^ « i » c , " ' ? " l . î  '00 sl. 5. W 118 5« 1 l !. -

"^°s< ^"/,, ,00 f l . . . !!.'4 25, 1̂ 4 75

5</,"«",'M7 - ' « " "
«^""h ' i ^ , - ,0^75 105. 25

^ ^ l l ^ N ' u>,d slavonilche' ^ 1̂4 75 105 25
^ ^ / ^ " ' " l ' c h l 104 ?°105 c>0

!<»eld Waic

5"/« Tcmeser Vana! . , . .104 75105 25
5,'"<, ungarische l04»5iN5<>5

Nndcre össentl. Anlehen.
Donau Meg.^osc 5>o/n ' " » sl. . 1>« — l i « 5 0

dlo. AiNcihc 1«78, sicucrsrci . ll>5'- 10«.-
Anlcben d. Stadlgemeinde Wicn 104 60105 10
?>!,1cl,'c» d, Ctadlffcineinde Wicu

(Silber n»,b Gold) . . . . —'— —'—
Pri imien^ ln l , d.«? l.'btncln. Wien l»3 20 >?< -

Pfaubblicfe
(fiir 100 si.)

Bl 'd. i cr, aNn, öslcrr, <1'/,"/<, Gold. >8<! 5« I»? 50
dll>. in s>u „ ,, «>/, "/l> '"0'»o loc»'!w
t to . », 5.« „ „ 4«/n - "«75 !'? 2,',
N l ' , ^'«micn-Echilltverlchl,.'!»/,, »!'-?5 >0Ui>5

c»s!,Hypl'l!^>!^!!ba»l ,«j . 5>/,"/„ IU0 5U - -
Q ^ . ' i m a , Ban! vcrl, 5."/« . , i«l-:w i o i 7<»

tlc>, „ <>>/,<Vn , 101 50 10180
d!^'. „ .l«/,, . . 9« «0 W 30

Uns>, nil«. Brtcncrcdit-Acticnges,
in ^es! i>> ,̂', 1X̂ !N v>,,l. 5'/i"/>, >0"2, 100 75,

Pliosiiälo-Odligntionen
is!!! N!U f>.)

lil>I>,b.!b Weslbah» 1, <iimlf!l'» , ,8oni ,»s>5
Fe»d>l!>n>l>t>r!>>oltbl>!,>!! i» «> ildc» uu-k!) 9« N5
^>a!>z-^ol>,'s'Bc>^!> 80 20 !»e'«!0
(^alizijchc «. , , ! ^ Vudu»» - Bah«

<tm, It<Xi 3«l) s>, S . ! ' / , " / „ . 10130101 «0
Ocslcv», i!lc>rd>rcs!!a!>n . , . ,05'—l05,'5u
Cicl>c!ll'!i>acr i l v i '— lUi «o

Glld Ware

S!aa«wahn I . Emilsion . . »<X> 2b — —
Sübbahn î  »«/» ,57-25 l5>3'—

k 5>"/° l » 0 ' " 1»0 5«
Unn.-gali,. Bahn l0 i—'c» l^0

Diverse Lose
(per El i lck) ,

Crcditlose l oo fl l?9-2l> >7»'7b
<llal»,-l'ose <« si «4-50 ib'5<>
4«/n Donal i-Damftssch. loo f l . . N 3 2 5 I I » ?s>
kai l 'ach^ Prämicn . 'Än lch , !iU fl, «'75, «il'25
Oscncv Vose <̂> si <8 — 45>5>n
Paisty ^c>!c 4U ft <i-7b < l L 5
Nolhen tt»n,,, öst.Vcs. r, !!»>!. l< 20l " ^"
»tt!dol,-i,'osl' u» n !87b n»2>
Cn!,»-^o!>: <«!> sl 5 ? ' - 5,7-75
S»,-O^>oii<^'!,'ic <N sl. . . 0 5 - 55>L0
Waldsll ' iü-^'sc !i« f l . . , . »«— » ^
Wiüdischgläl) ^osc L0 sl, . . <« «U 44 UN

Bllnl-Nctien
<pcr E l i i s ) .

Nuglo-Ocslcll, Vaüt 200 f l . , l l«<0 >l« «0
Vanlvcr l i», Wiener, l«0 f l . . il>9 — ill!»-!''«
Ädü!,r.-?I>,st.,Ocs!,z!0l!fI.S,<!/>/« ^«5,0 lü!' 5,0
Cld!..?Insl.f.HllNb.U.G. ,!!<»«, i!'l 20i!!»l-n»
l!rcbild.»!l. Allg, U»g, A>u «. . «l»b'«s,2!>5 75,
D^'osilcnbanl, ?ll!,),2UU s<, . ,91 — l9»'—
llt<!,r!,ivlc.Ocl.,Ä!lcd»l'sl,s>u<)!!, ^ 4 — 5 l 7 —
H>!polhclcul>,, oft. i!U0fl. l5>"/„<2. «3 -^! N5 ^-
i'nndcvl'., öst. -.uu ll.O.5.«"/n«i z,3 »<>!»«"^
0<s<!,'lr.'U»g. Bc»>l . , . , 8?c —«78 ^
U»>0ül'anl !Nl> f! 7ll>5 7250
«!^llchll<ba,!l, AUg. l^u f l . , iz» —!>lii! »».

Gelb Ware

Actien vou Transport»
Unternehmungen.

(per Stück),
Alblcchl-Vahn 2uo f l . Silber . —' '—
Nlföld fti!»».-Vahn liU<, sl. S i l b . 191^5192 «5
Ai>lsin°Tcpl. Eiseob. 2W sl. <l«t. '—
Boh»' No!«>i»hl! l5,o f l . . . —'—

„ Wcslbah» i<0(» f l . . . . — — — —
Nuschtichrader Eifb, 5,00 f l . L M . —'

(l i t . I l) 200 f l . . —' —
Dona» ' Dampfschiffahrt« ° Ges.

Ocstcrr,500 f l . E M , . . . 4 5 4 — 4 5 6 -
Dra>l°!ii<. (Val.-Db.-Z.)i!00sl,S. —' —
Dux^Vodcnl'achcr E - U . Ü00 f l ,S . 8<<>'— »l« —
<tli<abclh°Vc>h,i liou f l . ! i M . . i!<«'—2<L-5>0

„ ^'luj-Vudwcis 20U f>. . il«?5>^>?25.
„ S!z l ' ,°Tir ,1I1. E, l«78Ä»0sl,S. it«7?5,^u« i!5>
sserbüiaiids^iorbb, luoo sl. ! ^ M . NN? 2ülj2
Fran,- Iosc! '^ahn 2uo f l . Silber ^ U ! 7 0 2 i ? i u
Fil:!flirchc»-Darcsei!öijb.20osl.S, »9» 50200 —
Gl,liz,ii>irI-L!idwig!U,^0U f l . C M . i!oe'50z!0?.—
Oraz iiöflachcrli,«i».20(>sl. ö.W. —'—
jlah!c»l>crg Eisenl'ah» 10» i l . . Ü!» »5 »!) 75
il^sch.n! O!-clt',E,scnb, 20» sl, 2 , 154—!5<'5<)
Vcinb^rn ^zo»!!ewitz-I>ijsy itiscn«

dahllGescllschaj! 2>!« sl. ö. W. i!»:'. l.N 2»« -
Lloyb, öst.-u»g.> Tiicst5»uu sl.CM. »»0» —«lu -
Ocstcir.Nordweslb.wu f l , S i lb , i875 l>>U»-

dio. ( l i t . « ) ilua f l , S i l b « . I 5 4 - - l 5 4 5>u
Prag'Dufcr «iisenb. is,»i sl, E i l b . —'— —-—
Mudols-.' ah» i!"U sl. E i l l ^ r . i>»l'75l!»2 L5,
Sicbcnbilra.« «.iisenl'. l!00 f l . . '!<>!'—iUl-25
Slaal^cl i^ lba^u - " " >i, ö. W. , ^41 e«5!4i !»o

Geld Ware

SOdbah« L0U f l . Silber , , . 110-75 ! 1 ' 25
3iid-3iordd »Verb,«^.200fl .LM, U»i! <>0 N!̂ , »u
Theiß°«<ah!l Ll>0 f l , ö. W. . ,!ü52- X5,'! —
Tramway.Gef., w r , 170 sl, ö. W.l^'U 4U2N« «0

„ Wr., neu 100 f l . 10 ,'40 Ik!» 80
Transpori-Gefcllschasi lou f l , . —-— 4«-—
Ung.»nali,. E'scnb, ü<»0 f l . Silber i»o — l»v 50
ling, Nordoslbahn 2U0 sl. Si lber,78 K017««-—
Ung,Wcstb.lNaab-Gra,)«onfl,S ,I74'b0 >7s» —

Industrie.Actien
(per Sl i icl).

Eghbi und iiindbcrg, <iisen« und
Slah l - Ind, in Wicn ,00 sl, . —-— —-—

H>!e»bahnw.»Vcihg, 1. «u j l , 40"/« —-— —' —
„l i ldcmiihl" , Papicrs. u, V . -G, ««75 «7 «5
H)lo»la»-Gclcll>ch., ösleri,-alpine l»<!'25>^ 2<>-s,c<
Pra te r « i isen- Ind^Ges, 2OU <l. . I 5 l - — n . 4 - 5 »
S a l a o - T a r i , «öiscnraff. 100 f l^ . 83 50 »4 '—
W,,! lc i>s.°O„ Ocsl , in W , IUU f l , — —
Trisai ler i ioh!enw.»Vcf , 70 f l . , — — —'—

Devisen
Deutsch« Platze «,,70 i l l »5

Pari« 50 I2^5>0 17,.
Pelerebur,i — -— — —

Valuten.
Ducnten 5 !»3 5> V5>
^o-Fraiic«! Eliickc . . , . >oo>5 > 0 U L ,
V i l b c r ' —-— —'—
Dcutschc Nr ichsdanlnolen . .' t!1-?0 U I 7 5

Btliflrti
/^^ccoo^^v. Dieser feine und gute

/*jf?L y^Vv Ihirgumlor stammt von
/ff ^SuiVS-r* ^VV '"inzösischen It ebon,

/^^^wi jV~^ j ;> j^ \ dio in Ungnrn cultiviurt

y\ cÜ^^waY^,. 81 (SchleHlfiiOKt'bruucht

N**<'"'/y''&*>^/ cnipHuhlt ilui tx'Hon-

X ^ J Ä ^ / der« al« Htürkoud In
Von vini Ai%v IteconvalcHceiiK.
ordentii t l)orUhmton Aerzten wird er mit ausscr-
•eldeii I» KrlolR0 angewendet bei Miijren-

Alleiniges Depot für Krain

Apotheke Trnköczy
"*beii d,Mn Kathliunac In La!bach.

Elfte grosse Bouteille 80 kr.,
T 10 Boutelllen 7 fl.

i Pferde-Fluid. '
ülßöt als Einreibung zur Stärkung
F, der Glieder.

i T° «rosse Flasche mit O-
"JRiichsanWeiHimff mir 1 «.,

I
 5 VlnHchun nur 4 sl.

'l'l.ifcrüLf!t v l c l o n •lalwen von ersahronen
'-tttirtwirt "' Sl"llll>e<"itl*;i> <"><1 praktisr.lio»
*öKlicli i n ( l o r Wirkung ala ganz vor- ;
ligend i ? r o b l " l l ( l l i l r lieiluam und kriil- i

,; «'CBten« anerkannt. •
''•"Hlerl l l l ' l a s 1>l l ; l< l auddaviornd, ver-
(1«eiit„i u," S l«'swoi(lcn der (ilieder und :

| Mi O ( | ' i Wrkunß vor und zur R e s t i t u t i o n
Kchra,,;!, r'lstlK»iig) nach forcierten DicJist-

I VVi / . i (**') l ( i I
I v«f8Cn. „. vor'«aart und täglich per Poal >\
I U l v on dor 1

y ApothBke Trnköczy j

- Z T j — — AJ

ßie Wechselstube 1
Ko'din & Schmitt I
«"»pnä'"*1 D01111llatZ *• 4 I
^Ufl(

a'i|
l
0,

Slph 2"m Ein- und Ver- I
"Austria p Uu"RCn Staats- imd •
iOrien L"!fapiere. Action, Obliga- •

ilbermun> ' V a l u t Q n , Gold- und •
C°(:1' "i<'l.l 2

s ^ ; e s ^M' l i c r t verloste, •
C o uPons Ko Obligationen und •

ns '«'U.eilt Vorschüsse auf •
p t-necten. (1(571) H-i* •

^ p w a alien ?hh.». •

« u f l a g e 2^^,0(Xi! da,r>»rbrel t»«Ne a l l » ,
deutschen v l ä t i e r ül 'er l ic iup«, außerdem
e r l c h r l n r ü l l r b l ' l s r ^ u n g e n i n z w ö l f f r e m .

M » V i » V l o d « n w e l < . I l l u .
> > ftrirtc Zci!!,»i! silr Toilette
M M undHaxdardcilc». Monat»
> M lich zwci Nmmncrn. Preis
M M vierteljährlich M. I.l!5 —
> > I N ̂  75 Kr. jährlich er.

MUUMUUM scheinen:
M M >M 2l Nmnlnern mit Toiletten
M N M nnd Haodarbcite», enthal»

M U M M Z U tend ncgen «<0U Abbildn».
»MMM» gen mit Beschreibung,
M ^ M ^ M welche das ganze Gebiet

« W M der Garderobe »nb i'eib'
M > M wasche <Ur Dame», Mä'd»

^ M M A » chen und ttnabcn, wie f i l l
M ^ ^ da» zartere «i«de«alttl

«mfasse«, ebenso die Leibwäsche für Herren nnd die
Bett >md Tischwäsche ,c., wie die Handarbeiten
i» ibrcm ganze» Umsaoge. ^»,

12 «eilanen mit etwa 200 Schnittmustern fur alle ,->
Oegensläxdc der Garderobe »nd etwa 400 Vtusttl» >
Vorzeichnnüncii <l!r Weih und Vuntstickerei, N « . < ,̂

Vlb0»»c»!e!it<! werden jederzeit angenummen bei allen ^ ,
Vuchhandlimgeii und Posta»stallen. Probe.'Num< 2
niern gratis »nd franco durch die Erhedltion» ^
»erli» >V, Putlldamci L t i . 2«; Wien 1. Opern« V
«assc ̂ l .

Fr. Kernreuter
Maschinen-, Pumpen-, Spritzen- und

Feuerlöschgeräthe- Fabrik

Hemals, Hauptstrasse 117
liefert i» vorzüglichster Aussülirung alle Arten
von zwei- und vierriiderigen Feuerspritzen.
Hydrophore. Wasserwagen, Pumpen fur alle
Zwecke. Hrunnenschöpswerke, Gartenspritzen
Werkzeugmaschinen etc. - Ausführliche und
Illustrierte Preislisten gratis und franco.

i^Sf^pmmfmm^mm erwirkt und verwerte* das hiezu hchördlicli autorisierte

JilsiaTiTi Privilegien-Bureau (1413) 15-7
WL% 1 1 i • M m .T.FlBclier (Fischer & CoX Ingenieur. Wien, 1., Maxirmhan-

-•''•'^XBV&mMmmmaM Strasse 5. (Seit 1877 im Patentsache thätig. Billige Preise.)

Mit 1. Mai N
findet die H

B ü m t H U H A S Töpllz I
in Unterkrain stalt f|

Von den Bahnstationen Laibach I iHni Videm erreiclil man Töpliz in U
5 und 8 Stunden. ' ' (17<».i ^—1 U

Ausser den gewölmliclien Bädern werden von nun an auch die Massage, fi
die Elektricität und die Schwitzcur im Bassin 1 i« d e n e l ß e n s d a z u ge" «
hauten Cahinen angewendet. U

Auch wird die CiinnuHik mit Juni pineesührt. , , ß
Für ausgezeichnete weisso und rothe Marweine ist heuer besonders M

gesorgt worden. U
KulaviO, Badearzt und Badepächler. ß

I Grazer Bierdepöt. I

• Vorzügliches, anerkannt bestes •

I Märzen-Bier I
^M aus der Brauerei von ^M

I Franz Schreiner & Söhne 1
H in (im/ B
• hei (1755) (i-1 •

I M. Zoppitsch in Laibach |
I 24 Bahnhofgasse 24. •

Nie filiille llßs llllilin 8iln!«
i n ^K l̂l<5»1

begvliäMnt 8iv!i mit »Ilen 8»nk- un«l
>Vee ,̂8!es.Lo»vl>»stvn

, / ) v o r i l n » t v o i a o r

u»<1 vdl^iiliut,

4'/< „ »ul 4 Unlillt« fix,

>t'/. « « 40 «

>< . . 6 «

I ^ l o o v l l t di» i!U jcllor ttc)du; Ü!l(:I<-
xull!un<foi! l)i« 20 000 N, ̂  vi8t.il l?«'̂ m>
s'lw<i»o, ^ i i l ^sü»8<!i-t, Lot,s!>^o ist (lio ^ u -
2«i^o vc»r llur UlttllAkliar«« ylfyi-dnrlicii.
1)iu L<:8t,ilt,l^u»^uil or5ol^on iu «i»l,m so-

M>^ r i i r »lie Ütnil>.li1n2^«n, ülo
i n liniuvr ^s lokvr Ltnuilo clor v u -
rvl>.ui«lt ^oisil ltet, ^ s l üen üle

^vt».n»5v2 vergütet.
MM? )̂(>n Inliuborn oin«8 Oonto-Oor-

rout« ^ i i ^ (inr In<?»8»c> ililoi- Li»

l^lülNoo ? r o v l » l o n Vl,l»>n It.

<!>>»« l)Ui<It>N ^iül,!l0 0lI»»80I!, 1̂»

<Ior Ijllnll L i ^amicilioron, olino

l!»n8 ilinvn llioflir ir^un<1 wnicdn

^u«I»F«u c!i-wll«l>8<.'n

l») üderniniint Xl>>nk»- oüvr Ver-

v!8«n uixl V^ut.t>», dsVol^t ü « I n -
ol».«»« v o n ^ 2 ^ 0 l » N 2 ^ V N N2Ü
<3or>PVN» ̂ l'!<<'N '/« ?lO«Ul»t,?l^Vl8ioll ;

c> r^nint l l i ron <3o»n»1tt«nton Älo
l'»ol1lt«!.tl0Q vtQ, Dssu«t.l,'N jv'ior
^1-t doi i l i l <ll!f)0lli<:ll>ti 2U Ilönixm.
<l«l«n <üoupc>ll8 8io d«i Vorfall ^ r», t t»

: mJ «rurrr i • f

sirs %>/<&/<

o » e c l Ä ^ X <VV jv'

i o' EJ.5 — I f
P F S Twmmm^^tKm^ammmmmmmm


